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INTERPELLATION von Bettina Balmer (FDP, Zürich), Nadja Galliker (FDP, Eglisau) und 
Astrid Furrer (FDP, Wädenswil) 

 
betreffend Hepatitis B und C: Handlungsbedarf im Kanton Zürich? 
 

 
Die Infektionskrankheiten Hepatitis B und C belasten die öffentliche Gesundheit in einem  
Ausmass, das dem von HIV gleichkommt. Seit diesem Jahr unterstützt das BAG die zivilge-
sellschaftlich initiierte Schweizerische Hepatitis Strategie, dies auch finanziell und arbeitet im 
Netzwerk der Schweizerischen Hepatitis Strategie aktiv mit. Diese Zusammenarbeit des BAG 
mit der Schweizerischen Hepatitis Strategie wurde von der ständerätlichen Kommission für so-
ziale Sicherheit und Gesundheit (SGK-SR) anlässlich der Vorstellung der Strategie im August 
2017 begrüsst.  
 
Die vom BAG mandatierte Situationsanalyse der Universität Bern zeigt, dass in der Schweiz 
jährlich mindestens 5x mehr Personen an den Folgen von Hepatitis C versterben als an denen 
von HIV 1 , obwohl Hepatitis C seit über 15 Jahren geheilt werden kann. Betroffene spüren 
häufig über Jahre keine spezifischen Beschwerden, weshalb die Diagnose schwierig und die 
Dunkelziffer hoch ist. Zu oft wird die Diagnose einer Hepatitis also zu spät gestellt, dann kann 
der Schaden schon sehr gross oder die Infektion bereits unheilbar sein 2. Würde man die Di-
agnose früher respektive rechtzeitig stellen, so könnten die Betroffenen geheilt werden. Es 
würden erhebliche Kosten im Gesundheitswesen wegfallen, welche durch die Folgekrankhei-
ten einer nicht entdeckten Infektion entstehen. Der Optimierungsbedarf beim freiwilligen Tes-
ten der Bevölkerung konnte in der bereits erwähnten und vom BAG mandatierten Situations-
analyse gezeigt werden.  
 
Eine frühe Entdeckung und Behandlung einer viralen Hepatitis B und C ist auch unter volks-
wirtschaftlichen Aspekten wichtig, zumal Hepatitis C hauptsächlich Personen im arbeitsfähigen 
Alter betrifft. In der Schweiz sind gemäss BAG-Meldewesen zwischen 1950 und 1985 gebo-
rene Menschen überdurchschnittlich häufig betroffen. 
 
Wir gelangen deshalb mit folgenden Fragen an den Regierungsrat: 
 
1. Wie soll diese sich positiv entwickelnde Arbeit zugunsten einer nationalen Hepatitis Strate-

gie auf kantonaler Ebene unterstützt werden? 
 

2. Welche Konsequenzen leitet der Regierungsrat aus den Resultaten der vom BAG manda-
tierten Situationsanalyse der Universität Bern für den Kanton Zürich ab? 
 

3. Wie soll der aufgezeigte Optimierungsbedarf beim freiwilligen Testen der Bevölkerung auf 
kantonaler Ebene konkret angegangen werden, sodass die Betroffenen nicht schwer er-
kranken und möglicherweise sterben, sondern geheilt werden (und so auch erhebliche 
Kosten im Gesundheitswesen und erhebliche Ausfälle in der Volkswirtschaft wegfallen 
würden)? 

  

                                                           
1 Zahnd C, Brezzi M, Bertisch B, Guidici F, Keiser O. Analyse de Situation des Hépatites B et C en Suisse. Rapport Intégral (mit 

Zusammenfassung in deutscher Sprache). 23. März 2017. 
https://www.bag.admin.ch/dam/bag/de/dokumente/mt/forschungsberichte/situationsanalyse-hepatitis-bericht.pdf.download.pdf/si-
tuationsanalyse-hepatitis-bericht-de.pdf  

 
2 Bruggmann P. Mit neuen Medikamenten und Paradigmen gegen die Hepatitis C Epidemie. Ars Medici 10; 472-475.  

https://www.rosenfluh.ch/media/arsmedici/2017/10/Mit-neuen-Medikamenten-und-Paradigmen-gegen-die-Hepatitis-C-Epi-
demie.pdf 
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4. Welchen Handlungsbedarf sieht der Kanton Zürich bei Hepatitis B und C grundsätzlich und 
welche Kosten würden dabei anfallen? 
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